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/sT/eiVies of^we/fcs

Körbit
%V (wràierfeftf Ve/weWi/rtg) zwra /fcûpiW

iScAm'AftscA t'ra //rrrens/wmer

Material: 5 Stück Karton, italienische Leinen,
Stickgarn Heer-Fibranne Pergalon, Grobe 8, Farben:
rot 551, gelb 190, blau 154, braun 431.

Anfertigung: Die Kartonteile werden zugeschnitten
und gelocht (siehe Original-Abb.). Jetzt werden 8

gleiche Teile und 2 Teile für das Bödeli aus Leinen
nach Originalgrösse geschnitten und ringsherum 1 cm
zugegeben. Da Leinen gerne ausfranst, ist es ratsam,
die Enden gleich von Anfang mit langen Stichen zu
umschlingen. - ;

' - V

Webetouren: 2V2 cm vom oberen Rand werden 3

Fäden gezogen. Jetzt 1 brauner Faden wie folgt ein-
ziehen: 3 Fäden auf die Nadel nehmen, 3 Fäden liegen
lassen. 2. Tour: rot 3 Fäden liegen lassen, 1 Faden auf
die Nadel nehmen (und zwar immer der mittlere von
den oberen 3 Fäden). Dritte Tour: wie erste, nur ver-
setzen. Nun 2 Fäden stehen lassen. Wieder 2 Fäden
ziehen und 2 Fäden in blau einziehen. 3 Fäden liegen
lassen, 3 Fäden auf die Nadel nehmen. Wieder '2 Fäden
stehen lassen und dann 3 Fäden ziehen. Hier wird ein
Hohlsäum über 2 Fäden im gleichen Ton genäht. 2

Fäden stehen lassen, 1 Faden ziehen und 1 gelber
Faden einziehen: 1 Faden liegen lassen, 1 Faden auf
die Nadel nehmen. 2 Fäden stehen lassen, 2 Fäden
ziehen. Hohlsaum arbeiten wie oben, 2 Fäden stehen
lassen, 1 Faden ziehen und braun einweben, wie der
gelbe Faden. Für die Blumen, siehe Abb. Stickerei ist
in Steppstich über 2 Fäden gearbeitet. Für den Stiel
der Blume einen Faden ausziehen. Farbe der Blumen:
eine rot, eine gelb, eine blau. Stiele alle braun. Das
Bödeli erhält innen eine Blume in rot eingestickt
(siehe Abb.).

Montage: Teile gestürzt zusammennähen, oberer
Rand offen lassen. Den vorstehenden Rand gegenein-
ander einbiegen und mit Hohlstichen zusammennähen.
Nun werden die vier Teile mit einer ca. 4V2 cm langen
Schnur (fertig gekauft oder selbst gehäkelt, in braun)
zusammengefügt. Nun wird das Bödeli einmontiert
auf die gleiche Weise wie die 4 Teile. Zuletzt wird
auch durch den oberen Rand eine braune Schnur ge-
zogen und zum Abschluss in einer Ecke zu einer
hübsehen Schleife gebunden.

csr.vc/tàeus ^sr^öUt/ttUK-, ZUM /z<?i«/?k'e/

uu, //rv/'êur./mms/'

iìk«tsrici!: 5 Stück Ssrton, itslisniscks deinen,
Stickgarn Sssr-Sibranns Ssrgalon, Qröbs g, warben:
rot 551, gelb 190, bisu 154, braun 431.

án/srtismn,g,' Ois Ssrìonìsile werden zugsscknitìen
und gelockt (sisks Originsl-àbd.). ^stZt werden S

glsicks l'siis und 2 ?sils kür das Södsli aus Seinen
nack Originslgrösss gescknittsn und ringsksrum 1 cm
zugegeben. va Seinen gsrns suskrsnst, ist ss ratsam,
die Sndsn gleick von ^.nkang mit langen Sticken zu
umscklingsn. -

Webetouren: 2V2 cm vom oksrsn Sand werden 3

Ssdsn gezogen. (letzt 1 braunsr Ssdsn wie koigt sin-
zieksn: 3 Ssden suk dis Nadel nskmsn, 3 Sadsn lisgsn
lassen. 2. Hour: rot 3 Ssdsn lisgsn lassen, 1 Ssdsn suk
clis Nadel nskmsn (und zwar immsr clsr Mittlers von
clsn absrsn 3 Ssdsn). Oritts ?our: wie erste, nur vsr-
setzen, Nun 2 Sadsn steksn lassen. 'Wieder 2 Ssdsn
zieksn und 2 Sadsn in blau sinzisken. 3 Ssdsn lisgsn
lassen, 3 Ssdsn suk die Nadel nskmsn. ^Wieder 2 Säden
steksn lassen und dann 3 Sadsn zieksn. Hier wird sin
Noklsäum über 2 Süden im glsicksn ?on gsnskt. 2

Ssdsn steksn lassen, 1 Ssdsn zieksn und 1 gelber
Ssdsn sinzisken: 1 Ssdsn lisgsn lassen. 1 Saden auk
die Nsdsl nskmsn. 2 Ssdsn steksn lassen, 2 Ssdsn
zieksn. Noklssum arbeiten wie oben, 2 Sädsn steksn
lassen, 1 Ssdsn zieksn und braun einweben, wie der
gelbe Ssdsn. Sür die Olumsn, sisks ább. Stickerei ist
in Ltsppstick über 2 Süden gearbeitet. Sür den Stiel
der Slums einen Ssdsn suszieksn. Ssrbs der Slumsn:
sins rot, sins gelb, sine blau. Stiels alle braun. Oss
Södeli erkält innen eins Slums in rot eingestickt
(sisks ább.).

Akontags.' "Seils gestürzt zusammsnnsksn, oberer
Sand okksn lassen. Oen vorstsksndsn Sand gsgsnein-
ander einbiegen und mit Soklsticksn zussmmennsksn.
Nun werden die vier Heils mit einer ca. 4V2 cm langen
Scknur (ksrtig gsksukt oder selbst gekakelt, in braun)
zussmmsngskügt. Nun wird das Södeli einmontiert
suk die glsieks "Weiss wie die 4 Seils. Zuletzt wird
auck durck den oberen Sand sine braune Scknur gs-
zogen und zum ábsckluss in einer Scks zu einer
kübseksn Scklsike gebunden.



Welche Mutter hätte nicht Verwendung für diese
reizende Büchse, um beim Nähen die Fäden und
Stoffabfälle hinein zu tun und sich gleichzeitig die
Arbeit des Fadenauflesens zu ersparen? Auf diese
Weise wird es um die Nähmaschine herum viel or-
dentlicher aussehen.

Material: 1 leere Ovomaltine-Büchse, Heer-Fi-
branne Perlagon Grobe 8, Farben: grün 236, braun 432,
gold 516. Ein Häkli Nr. 7 und eine grobe Stopfnadel.

Anfertigung: Die Ovomaltine-Büchse (aus Karton)
wird auf 12 cm Höhe abgeschnitten. Man häkelt 4

Luftmaschen, bildet einen Ring und füllt denselben
mit 8 festen Maschen. In der 2., 3., 4., 5. und 6. Tour
in jedes 3. Glied 2 Maschen häkeln. Jetzt eine Tour
glatt. In den nächsten 2 Touren wieder in jedes dritte
Glied 2 Maschen häkeln. In der nächsten Tour in
jede 5. Masche 2 Maschen häkeln. In den nächsten
2 Touren in jedes 6. Glied 2 Maschen häkeln. Dann
folgt 1 Tour glatt. Nun haben wir ca. 100 Maschen
in der Runde, aber es empfiehlt sich, am Büchsen-
boden nachzumessen. Damit ist das Bödeli beendigt.
Rand mit Gold beginnen, und zwar werden die Maschen
der zweitletzten Tour des'Bödelis aufgenommen (siehe
Abb. Nr. 3). Nun folgen 2 Touren gold, 1 Tour braun,
6 Touren grün,- 1 Tour braun. Jetzt beginnt das
Schwanenmuster. Siehe Abb. Nr. 1, Die Tiere sind in
braun auf grünem Grund gehäkelt. Beide Fäden mit-
laufen lassen. Es folgen in grün 20 Touren, dann 15

Touren in braun, wobei in der 6. Tour ein Löchligang
gemacht wird (jede 7. Masche überspringen). Nun
häkelt man zur inneren Auskleidung der Büchse mit
genau gleichviel Maschen ein separates Stück in
braun. Erst nach der ersten Tour feste Maschen die
Enden zusammenhäkeln und rund arbeiten. Man
häkelt so 15 Touren, wobei in der 9. Tour wieder der

gleiche Löchligang gemacht wird. In der unteren
grünen Partie werden 2 Touren und am unteren Rand
der braunen Partie 3 Touren Steppstiche in gold an-
gebracht. Der innere Rand wird mit dem äusseren
Rand, mit einer Tour festen Maschen in gold zusam-
mengehäkelt. Löchli am richtigen Ort anbringen und
das Schnürli aus einer Luftmaschenkette in grün
durchziehen.

Und nun, ihr Mädchen, an die Arbeit und gutes

Gelingen! Wer die Büchse in Stoff überziehen will,
was bedeutend schneller geht, findet beistehend ein

lustiges Kreuzstichmuster. Nr. 1.

Ein allerliebstes

/£/.

liVsIcks dluttsr kstts nickt Vsr^vsnâung Mr âisss
rei^snâs Oückss, urn beirn disksn âis Lââsn unâ
Ztoktsbtâlls kinsin ^u tun unâ sick glsickàtig âis
Arbeit âss Lsâsnuutlsssns -iu srspsrsn? àk âisss
IVsiss 'vvirâ es uin âis diâkrnssckins ksrurn visl or-
âsntkcksr susssken.

Materials 1 Issrs Ovoinsltins-Lückss, Nssr-Li-
krsnns psrlsgon Qröks 8, Lsrbsru grün 236, krsun 432,
golâ 516. Lin Nskli dir. 7 unâ sins grobe Ztox>tnx>âs1.

/iN^srèîSAns,' Ois OvornsItins-IZückse (sus Lisrton)
virâ sut 12 crn Höks ukgsscknittsn. d/lsn kàslt 4

Outtnrsscksn, biiâst einen kling unâ tülit âsnsslbsn
rniì 8 testen Msscksn. In âsr 2., 3,, 4., S. unâ 6. Hour
in zsâss 3. Slisâ 2 Msscksn kâksln. âst^t sins 'itour
giatt. In âsn nsckstsn 2 Touren vieâsr in Zsâss âritts
(41isâ 2 ZVlsscksn kâksln. In âsr nsckstsn îour in
Zsâe 3. dàscks 2 dâsscksn ksksln. In âsn nsckstsn
2 loursn in Zsâss 6. Lâisâ 2 Msscksn kâksln. Osnn
tolgt 1 ?our glstì, Hun ksksn vir cs. 160 dlsscksn
in âsr Runâs, sksr ss srnptisklt sick, sin Oückssn-
koâsn nsek^urnssssn. Osrnit ist âss Roâeli kssnâigt.
Rsnâ rnit Qolâ beginnen, unâ ?vsr vsrâsn âis dlsscksn
âsr ^vsitist^tsn lour âss'vôâslis sukgsnornrnsn (sisks
âk. dir. 3), diun tolgsn 2 îouren golâ, 1 ?our krsun,
6 loursn grün, 1 ?our krsun. làt beginnt âss
Lck^vsnsnrnustsr. Lisks H.KK. dir. 1, vis l?isrs sinâ in
Krsun sut grünsin Qrunâ gskâkslt. Osiâe Lsâsn init-
isuksn Issssn. Ls tolgsn in grün 20 ípoursn, âsnn 15

Ikursn in krsun, wobei in âsr 6. ükur sin Oöckligsng
ssrnsckt wirâ (Zsâs 7. Msscks überspringen). diun
kskslt rnsn üur innsrsn 71.usk1siâung âsr Oückss rnit
Mnsu glsiekvisl Wsscksn sin sspsrstss Stück in
krsun. Lrst nsck âsr ersten ?our tests àscksn à
Lnâsn ^ussrnrnsnksksln unâ runâ srbsitsn. lèn
kskslt so 15 l^oursn, wobei in âsr 9. Ttour wisâsr âsr
gisicks I.öckligsng gsrnsckt wirâ. In âsr unteren
grünen Osrtis wsrâsn 2 îoursn unâ srn unteren ksnâ
âsr brsunsn Osrtie 3 Hoursn Stsppsticks in golâ sn-
gsbrsckt. Osr innere Rsnâ wirâ rnit âsrn äusseren
Rsnâ rnit einer ?our testen dàcksn in golâ ?ussrn-
-nsngskskelt. OöckU srn ricktigsn vrt snkringsn unâ
âss LcknürU sus einer Outtinssekenkstts in grün
âurck^ieksn.

Onâ nun, ikr Msâcksn, sn âis Arbeit unâ gutss

Oslingsn! IVsr âis Sückss in Stotk übsr^isksn wM,
wss ksâsutsnâ scknsUsr gskt, tinâst ksistsksnâ sin
lustiges icrsuTstickmustsr. Hr. 1.

kin sllerliekstes



Denken Sie auch daran, dass

ein Geschenkabonnement auf
die « Berner Woche » eine
Festgabe besonderer Art ist,
können Sie doch damit Ihren
Lieben dauernd Freude berei-
ten. Woche für Woche werden
die Beschenkten dankbar Ihrer
gedenken. Für. zwei Geschenk-
abonnemente haben Sie eben-
falls Anspruch auf den St. Ja-
kobstaler. Bei sofortiger Be-
Stellung erhalten Ihre Freunde
schon das prächtige Weih-
nachtsheft zusammen mit ei-

hübschen Widmungskarte.

Dein Weitaclitosclieiik
kannst du dir selber verdienen durch die Werbung neuer
« Berner Woche »-Abonnenten in deinem Bekannten- und
Freundeskreis. Denn wir schenken dir jfiSr atcei neue Abort-

neitten eine« silbernen

St. Jakobs-Taler

o</er ,/Vir einen Abonnenten

die gediegene PapeteriemitlVaineiisaufdruek

; •

H «w

9 '

\\ 9

91
&' ' " H

Ich melde Ihnen als neuen Abonnenten; Ich beslollo folgende GesehonkaboiiiiomenU' rtuf die «Berner
Woche» lilv die Dauer eines Jahres, zur JöusLellung an;

Den Abonnementsbetrag überweise ich mit je Fr. 15.»—* pro Jahresabohnoment
gleichzeitig auf i'oslcheckkonlo III 1126t».

A. Für mindestens zwei Abounen tew habc ich. Anspruch auf einen silbernen
SD Jakobs-Taler.

B. Für einen neuen Abonnenten habe ich Anspruch auf eine 0eschenk-
papeterie mit folgendem Namonsnufdruck :

2Î • "• ' '

; ; -y.-
•

Den Betrug villi Fr. 15.— überweise ich gleichzeitig aüf
PosteUeckkonlo III 11266. Damit hübe ich Anrecht auf
einen »St. Jakob»lal«r.

Meine Adresse lautet;

iVic/icwi'in«c/i*e* bi«i» J«u<bYb «<rfc(eb<j;i

ArfmmfaSraft'on »Die Bt-rncr TFrtc/te » Bern

Oenksn Lie auek karan, kass

ein Osscksnksbonnsment auk

ki.e « Lsrner tVocks » sine
Lsstgsbs besonksrsr /^rt ist,
können Lie clock kamit Ikrsn
Lieben kausrnk Lreuke bsrei-
ten. Wocks kür tVocke werken
kis Lssoksnkten kankbsr Ikrsr
gekenksn, Lür zwei Qsscksnk-
Abonnemente baden Lis eben-
kalls ánspruck auk Ken St, ,7a-

kobstsler, Sei sokortigsr Ls-
Stellung erkalten Ikrs Lrsunks
sckon kas präcktigs V/sik-
nacktskskt Zusammen mit sl-

kübscken tVikmunZskarts.

W» Killmààlili
kannst clu kir selber verkisnsn kurck kis tVsrbüng neuer
« Lsrnsr tVocke »-Abonnenten in keinem Lsksnntsn- unk
Lrsunksskreis, Venn wir sckenken kir /«r sux-i neu«

ne/Nen ein«,» «iiberno»

m. àkol»«/rtàr

ot/er î/ïir einen /kdnnnoNien

<!>« ^«àivKvi»vI'»pvàrîv,nîtX»invNk,mârnà

M ^

M ^

x. >

M W>
M ' ^

lìltì inì'Illo I1lN<>u u>8 uvuon ^doilil 1â kol^i'lià I' I» Ilk ilI»oIlz > <'n » <îI» bcál > k «liu «lìk'llit!,'
VV«)tlt>l<ì» liir âîs 1)«»u<u' .julnvs, /n r un:

/t. A'iìr /.wo! /l1»nun«nbu«lm1»v î<?1> uut vl.ttvt» silbà«ìn

2^ ^^ ^
â, ^

Ovn '11«>t.ru^ Vtttt b'r. 18.-- -Udtzrvvisv îvl» ^tvied^vil-ÌK «tik
Vttstel^ulkkolltn 11! 11 268. Duinit IlUlls >< l» Vnrscllll uut
einvn kl. àkttl»«lnl«ir.

7Vià»L<>u>«»iieii,«» bitte ààlieà

^<i,nini»ie»iion -Nie Kerner il^ne/ie Sir«
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